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Der Krieg.
iwderidf Der ilnitn Kmerleitmi.

(»I« K»iti>lq««rtter, 22. Mai. (W. T. B. Amtlich.)
Mestkicher Krie- sscka«pk«tz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Ypern-Abschnitt, bei Loos. Oppy und in breiter
südlich der Scarpe war die Kampftätigkeit der

cie tagsüber lebhaft.
iei mehreren starken Vorstößen, die vormittags bei
'»urt, später bei Croisilles ansetzten und völlig
!ugen, erlitten die Engländer blutige Verluste und
lüber 90 Gefangene ein.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz,
ischen den Höhen des Chemin-des-Dames und

^ikne, nördlich von Reims und vom oberen Vesle-
zum Suippes-Tal entwickelten sich zeitweise heftige
^iekämpfe.

dwestlich und südlich von Rauroy griffen die
^sen im Laufe des Tages mehrmals unsere Höhen-
^>kn an. Die dort kämpfenden württembergischen

nter schlugen den Feind im Gegenstoß zurück und
Üfa über  150 Gefangene ein.

(Dundula.
Roman von A. von Trystedt.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

^ »enie bemerkte sein Schwanken recht wohl, unb |ie
^ «eue Hoffnung, die unnatürliche Spannung in
Lugen ließ ein wenig nach.

^ te  f ie *^ n 3U  überzeugen , „eine Fremde
&nfcrrir nur 0115̂Erechnung deine Frau werden, nur
Wiyueben, welches ihrer in deinem Hause wartet,

bocken. Denn der Gram hat dich vernichtet,
>Mon kann nur mich fesseln, wo ich dein edles

deiner giften Eigenschaften kenne. Eine
..zunächst Zuneigung heuchelit und dich dann

Enttäuschen. Dann stecktest du mitsamt den
KMl tief im Unglück, dann hättest du erst Ursache

und Klagen . Mir aber ist daran gelegen,
bkun° .recht gutzumachen, ich komme als Bittende
- mich vor dir und will dir die Hand küssen,
P * mir den ersehnten Platz in deinem Hause zuge-

i/ ,"EEte. „Ich muß dir in allem recht geben,
«, vanke dir, daß du gekommen bist. Von
E " Wollen bin ich überzeugt - "
l fie ivn Versicherung kann ich dir geben." unter-
Htö, "daß ich nicht aus Eigennutz zu dir komme.
*n. «r’ne  Existenz, lebe völlig unabhängig in sicherer

gebe doch gern die Kunst auf, um
> Hausfrau und Mutter zu sein und in den
ie j,. ^ oßen Pflichten einer solchen aufzugehen."

f° stürmisch schlug, während sie sprach,
Muskel in ihr straffte ! Fast hatte sie ge-

Um -t. a^er e‘n Zufall konnte doch noch alles
;bi« 'hre furchtbare Erregung zu verbergen,

ounklen Äugen tief gesenkt.
•in. "5^ >ch mir die Sache überlege, um so mehr bin

' "einen Wunsch zu erfüllen, Eugenie . Nur

Krro«1» ortkich«r SchrtstletterrK. J . - wert VfHffet,  Weittnrg.
und Aerl «, : K. Zipper, K. m. ». K., Meiwnrg.

Hekeptz»« Jlr . 24.

1916. Englische Angriffe bei Givenchy,
und Blaineville wurden unter starken feind-

,Berlusten abgewiesen, ebenso scheiterten französische
W-Unternehmungen bei Prunay und am Südwest¬
erdetT»1en Männer. Thüringische Truppen nahmen
‘-rt an der Maas liegende Dorf Cumieres im

— östlich der Maas kam eS zu wütenden Kämpfen
kouaumovt; Anfangserfolge der Franzosen wurden
Mdknangrfffe rasch wieder ausgeglichen. - Im
Wertrieben deutsche Truppen bei Pulkarn. südöstlich
ffiga die Russen aus einem Graben. — Einen be¬
eiden Erfolg hatten die Österreicher nördlich des
Males durch Einnahme des italienischen Panzer-
lÄampolongo, während die Italiener ferner an
..ebenen Stellen ebenfalls zurückgetrieben wurden,

bei Doberdo und Monfalcone herrschten Kämpfe,
Tt die Italiener unglücklich»erliefen. Ein öster-
hek Unterseeboot beschoß erfolgreich die Hochöken

Portoferrayo auf Elba.

Abends brach ein französischer Vorstoß am Süd¬
hange des Poehl-Bergcs (südöstlich von Morsnvilliers)
zusammen.

Östlich der Maas lebte gestern das Feuer auf; eS kam
dort zu kleinen Vorfeldgcfechten, die uns Gefangene
einbrachten.

Eine unserer Jagdstaffeln schoß in gleichzeitigem An¬
griff bei Bouvarcourt, nordwestlich von Reims, fünf
feindliche Fesselballone in Brand.

Heeresgruppe HerzogAlbrecht.
Nichts Neues.

Unverändert.Hellricher Kriegsschauplatz.

Mazedonische Krönt.
Zwischen Prespa-See und Cerna, auf beiden Wardar-

Ufern und an der Struma zeigte sich die feindliche Ar¬
tillerie wieder tätiger als in den Vortagen.

Der erste Generalquartiermeister Ludendorff.

So»weWei MMWlat.
Berlin,  21 . Mai. (W. B.) Südlich der Scarpe

'0 . Mai morgens gemeldeten Angriffe
^ ra^ n auf der ganzen Front beiderseits der

Straße ArraS—Cambrai unternommen. Sie kamen in
unsrem Vernichtungsfeuer in der Hauptsache über die
kr ten Anfänge nicht hinaus . An einzelnen Abschnitten
wurden sie schon durch das auf deutlich erkannte feind-
üche Sturmtruppen liegende deutsche Feuer erstickt. Nur
in der Gegend von Croisilles gelang es einer anscheinend
snsch eingesetzten englischen Division, sich in Kompagnie¬
breite in unserem vordersten Graben festzusetzen. Eng¬
lische Sturmtruppen, die weiter vorzudringen versuchten,
wurden veriagt und vernichtet, zwei Offiziere und 43
Mann gefangen und drei Maschinengewehre erbeutet
Den morgens errungenen Erfolg Ersuchten die Ens-
lander am Nachmittage auszubauen. Sie griffen mehr-
fÄ °nûzEln -n Stellen bis zu fünf Malen in mehreren
chrellen in Dlvifionsbreite an, wurden aber, wo sie
erndrangen, hinausgeworfen. Nur eine südwestlich von
Fontaine nach Westen vorspringende Ecke unserer Grabrn-
stellung von geringer Breite blieb in ihrem Besitz. Ein
abendlicher feindlicher Vorstoß aus dem von .uns frei¬
willig aufgegebenen Bullecourt scheiterte. —' Starkes
Fkuer lag wieder auf St . Quentin, dessen Kathedrale
^ erhielt. — Im Raume der Aisne- Front
scheiterten bereits am Morgen in unserem Infanterie-,
Maschinengewehr- und Artilleriesperrfeuer französische
Teilangriffe in der Gegend von Laffaux. In der Gegend
der Hurteblse-Fe wurde unsere Stellung planmäßig  nach

sehr
Wie

macye ich' dm, daraus ausmerk,am , daß du einen
ernsten, zurückhaltenden Mann an mir haben wirst,
es früher war , so kann es nie wieder werden. —"

„Ich weiß es," hauchte sie, „ich rechne nicht darauf ."
6<b mir ein paar Tage Bedenkzeit, ichmochte nichts überstürzen ."

viugeme ricyrere ,icy energi,cy auf. „pcein, Wilhelm, so
darfst du mich nicht heimschicken," sagte sie bestimmt,
„du bist ganz dein eigener Herr und kannst dich sogleich
entschließen. Wenn du geneigt bist, dein Leben mit dem
weinigen wieder zu vereinen , so gib mir dein Wort , daß
es geschehen soll. Wir schließen einen Bund , dessen Haupt¬
zweck ist, daß die Kinder zu ihrem Recht kommen."

Eicke war aufgestanden und ging, die Stirn tief ge¬
furcht, rastlos auf und ab.

Was sollte er tun ? Ein frauenloser Haushalt ist eine
unmögliche Sache . Er war gezwungen , sich wieder zu ver¬
heiraten . Warum sollte er da den Bitten seiner ersten
Frau nicht nachgeben?

Es war eine unglückliche Ehe gewesen. Wer aber
bürgte ihm dafür , daß eine andere nicht noch böser ge¬
artet war , als Eugenie ? Solch ein himmlisch gutes Ge¬
schöpf, wie Klara es gewesen, gab es nicht leicht zum
zweiten Male.

Freilich , als er sich der verschiedenen schrecklichen
Szenen erinnerte , die Eugenie ihm damals bereitet, konnte
er sich eines Schauders nicht erwehren.

Doch schon suchte er sich selbst zu beschwichtigen.
Eugenie war älter und vernünftiger geworden, wie sie
selbst ja auch betonte , sie hatte den guten Willen, und das
war schon viel wert.

Eugenie hatte auch gewissermaßen ein Recht auf den
Platz, der durch Klaras Hinscheiden leer geworden war;
diese, die Unvergeßliche, Unvergleichliche, konnte durch
keine andere Frau je ersetzt werden . Aber so wie Eugenie
jetzt ihre Aufgabe erfaßte , würde sie das in sie gesetzte Ver¬
trauen rechtfertigen und ernstlich bestrebt sein, alle an sie
herantretenden Anforderungen mit der notwendigen Ein¬
sicht zu erfüllen.

Er wendete sich rasch und unvermittelt nach ihr um.
Sie saß mit aebeuatem Kopfe, ihr Gesicht war erschreckend
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56 . Jahrgang.
kurzer wirksamer Artillerievorbereitung in etwa 200 Meter
Breite vorgeschoben, wobei eine Gruppe von Gefangenen
und sechs Maschinengewehre in unsere Hand fielen. Am
Nachmittag erfolgten drei stärkere feindliche Gegenangriffe,
die ebenso wie » eitere heftige abendliche Angriffe mit
schwersten Verlusten für die Franzosen teil» eise im
Handgranatenkampf abgewiesen wurden. Ein im An-
schluß an diese Unternehmung nach heftiger Artillerie¬
vorbereitung zur Verbesserung unserer Stellung gleichfalls
von Bayern unternommener Vorstoß setzte uns auf der
Höhe nordwestlich des Beoelle-Plateaus in den Besitz
Endlicher Gräben. In heftigsten Kleingefechten und
hartnacklgen Handgranatenkämpfen wurden die eroberten
Graden gegen alle Gegenangriffe gehalten und etwa 50
Gefangene und drei Maschinengewehre eingeäracht. —
Kurz vor Mitternacht stürmten' am 20. Mai Truppen
der Provinz Posen in der Gegend nordwestlich von Braye
vre vordere feindliche Grabenltnie in einer Breite von
200 Meter. Auch hier blieb eine Anzahl Gefangener in
unserer Hand. Während sich in der Gegend von
Reims das Artilleriefeurr in mäßigen Gienzen hielt,
steigerte sich das tagelange französische Zerstörungsfeuer
gegen unsere Höhenstellungen in der westlichen Champagne
«n 20. vormittags zum heftigen Sturmreifschießen.
Um 4 Uhr nachmittags ging der Feind mit starken
Kräften gegen unsere Höhenstellungen nördlich von
Prones, vom Cornillet bis zum Pochlbeig. zum Angriff
vor. Im ersten Aprall gelang es den Franzosen, die
Hoh/n zu bssetzen. Der Gegenstoß unserer Reserven,
die schon seit langer Zeit unter schwerstem Feuer ausae-
holten hatten, entriß dem Feind unter Kämpfen größter
Erbitterung einen großen Teil seines Gewinnes. Die
ansangllch verloren gegangenen Höhen Hochberg und
Poehlberg wurden zurückerobert und gegen mehrere
starke Angriffe, ber denen die feindliche Infanterie durch
unsere Artillerie schwerste Verluste erlitt, gehalten. Eine
größere Anzahl von Gefangenen und einige Maschinen-
gewrhre wurden bei diesen Kämpfen eingebrachl. Zwei
andere Höhen, der Cornillett- und Keilberg, blieben, wie
gemeldet, im Besitze des Feindes. — In der Gegend

stärkte sich am 20. tagsüber die Artillerie-
tatlgkeit und hielt auch stellenweise bis zum Abend an.
um in der Nacht wieder abzuslauen.

Der Kami zm ree.
Berlin.  22 . Mai. (W. B. Amtlich.) Reue U-

Bootserfolge im Atlantischen Ozean: 18000 Brutto-
registertonneu. Unter den Ladungen der versenkten
Fahrzeugen befanden sich 10000 Tonnen Eisen nach
Italien und Getreide nach Frankreich.

Der  Chef des Admiralstabs der Marine.

blaß, die Lippen bewegten sich, als jpreche ste teste etnGebet.
Eicke sah sie mit mildem, freundlichen Lächeln an.

„Willst du mir versprechen, Eugenie , stets liebevoll gegen
Gundula zu fein ?" fragte er sanft, „Klara hat es unsere
Vera nie fühlen lassen, daß sie keine Mutter hatte. Veras
Kinderjahre waren sonnenhell , ihr kleines Herz hat nichts
entbehrt ."

Eugenie sah wieder die Szene von vorhin vor sich, wo
Gundula auf dem Schoß des Vaters saß und Vera in der
Nähe der Tür hockte. Ein Blitz des Haffes schoß aus
ihren Llugen, doch sie hielt dieselben tief gesenkt, und Eicke
konnte dieses einzige Warnungszbichen nicht sehen.

Als die Frau ' dann aufsah, -schimmerten ihre Augen
feucht. „Fürchte nichts für Gundula , sie scheint ja ein
ruhiges , liebes Kind zu fein, welches sich leicht erziehen läßt."

„Ja , das ist sie," bestätigte -Eicke mit zuckenden Lippen,
„ein selten liebes, bescheidenes und anschmiegendes Ge-
fchöpfchen, das Ebenbild ihrer unvergeßlichen Mutter ."

Eugenie vergaß für Minuten alle Feindseligkeit. War
sie nun am Ziel ? Zitternd rangen sich ihre kalten,
feuchten Hände ineinander.

„Ich will sie liebhaben , als wäre sie mein eigenes,"
brachte sie mühsam hervor.

„Dann wollen wir alles, was zwischen uns lag, zu
vergessen suchen und ein neues Leben beginnen," sagte
Eicke mit feierlichem Ernst.

Eugenie erhob sich wie elektrisiert, und in überwallen¬
dem Gefühl streckte sie ihrem Manne beide Hände entgegen.

„Ich danke dir, oh, ich danke dir tausendmal , und nie
sollst du es bereuen , daß du verzeihst und vergißt. Ich
werde dich nie wieder enttäuschen, durch mich sollst du
keinen Schmerz mehr erfahren ."

Eicke drückte warm die Hände seiner Frau und küßte
sie auf die Stirn und dann auf den Mund.

„Ich werde gleich morgen die nötigen Schritte zu
unserer Wiederverheiratung unternehmen und hoffe, daß
der Akt in wenigen Tagen vollzogen werden kann," be¬
merkte Eicke zuversichtlich, „jedenfalls werde ich alles auf¬
bieten. um die Sache nach Möglichkeit zu beschleunigen.

1
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* Basel . 22. Mai . (zf.) HavaS berichtet unterm 21.
aus Stockholm: Drei schwedische Dampfer von England
nach Schweden unterwegs wurden torpediert. Es waren
folgende: „Westerland". „Wicken" und „Asten". Ihre
Besatzung wurde mit Ausnahme von zwei Leuten de«
„Westerland" und acht L uten des „Wicken" gerettet.
Die gesamte Besatzung des „Asten" wurde in Kirkwall
gelandet, wohin der beschädigte Dampfer geschleppt
worden war . Die Nachricht von ihrer Torpedierung
rief eine tiefe Erreguug hervor, die sich in allen Zeitungen
äußert. ^ ,

Basel,  22 . Mai . (zs.) Havas berichtet aus Paris :
Der Marineminister teilt mit : In der Nacht vom 19. zum
20. Mai stieß gegen 1 Uhr morgens eine Patrouille
von vier französischen Torpedobooten auf der Höhe von
Dünkirchen auf eine Flottille deutscher Zerstörer, welche
die Richtung gegen diesen Halen einschluz. Nach kurzem
Gefecht zog sich die feindliche Flotille mit großer
Schnelligkeit auf ihren Ausgangspunkt zurück. Unsere
vier Torpedoboote kehrten nach Dünkirchen zurück, eins
davon mit Havarien.

In Mit Bericht.
Sofia.  21 . Mai . (W. B.) Generalstabsbericht

vom 20. Mai . Mazedonische Front : An der Crrvena
Stena nachts heftiges Art lleriefeuer. Im Norden und
Osten von Bitolia vereinzeltes Artilleriefeuer. Im
Cerna-Bogen lebhafte Artillerietätigkeit. Östlich_der
Cerna und in der Moglena-Geger.d ziemlich heftige
Artillerietätigkeit. die zeitweilig große Stärke erreichte.
Nach langer Artillerievorbereitung machte der Feind
gegen 1 Uhr nachmittags östlich von Dobropolje mehrere
starke Angriffe, welche in unserem Gewehr- und Maschinen-
gewebrfeuer scheiterten. Feindliche Abteilungen, denen
es gelang, an unsere Gräben heranzukowmen, wurden
durch Handgranaten vernichtet. Der Gegner erlitt schwere
Verluste. Auf beiden. Seiten des Wardar geringe
Artillerietätigkeit. In der Serres -Ebene lebhafte Artillerie¬
tätigkeit und Scharmützel zwischen Wachabteilungen.
Rumänische Front : Bei Galatz vereinzelte Artillerietätigkeit.

In Me«-Ml>.
Konstantinopel,  21 . Mai . (W. B.) Amtlicher

Heeresbericht vom 20. Mai . Kaukasusfront : Am 19. d.
versuchten russische Kompagnien und eine Kavallerieab¬
teilung einen Vorposten unseres rechten Flügels zu über¬
rumpeln ; sie wurden abgerissen . Auch im Zentrum
und auf dem linken Flügel, wo dar russische wirkungs¬
lose Artilleriefeuer andauert , wurden mehrere kleinere
Überfallsversuche vereitelt. Feindliche Schiffe beschossen
die offene Stadt Mersina, ohne Schaden anzurichten.
An den anderen Fronten keine wichtigen Ereignisse.

Graf Hertling über die Kriegsdauer.
Gras Hertling hat einem Mitarbeiter des Budapester

Blattes „Vilag" eine Unterredung gewährt, worin er u. a.
betonte, daß zwischen Deutschland und Österreich-Ungarn
ein ausgezeichnetes Verhältnis sei und daß er hoffe, eS
würde auch in Zukunft so bleiben. Auf die Frage, wann
der Krieg zu Ende sein wird, antwortete Graf Hertling,
er wolle kein Prophet sein, sei aber im allgemeinen über¬
zeugt, daß der Krieg im Herbst zu Ende gehe und daß
es nicht mehr zu einem Winterfeldzug komme. Die Lage
ist kür uns günstig. Die Franzosen «nd Engländer
bluten sehr stark an der Westfront. Unsere Linien sind
stark und unerschütterlich. Wann die anderen zu der
Einsicht kommen, daß sie unS nicht besiegen können, kann
man nicht wissen, aber man darf annehmen, daß dieser
Herbst den von der ganzen Menschheit so sehr ersehnten
Frieden bringt . — Ferner äußerte sich Graf Hertling be¬
sonders lobend über die Ergebniffe des U-Bootkcieges.
Die Marine leiste glänzender, noch mehr, als sie ver¬
sprochen hat, und wetteifert mit den Leistungen deS
Landheeres. Mit den Ergebnissen des U Bootkriegrs
können wir durchaus zufrieden sein. — Auf eine Bemer-
kung der Korrespondenten über die Behauptung feind-

Da es nun einmal sein jou, jo ,,r es mtr ueo, wenn
alles recht bald ins Gleis kommt. Wir haben traurige
Winterabende durchlebt."

„O Gott, " flüsterte Eugenie , „wer mir einst gesagt
hätte , daß ich mit solcher Wonne zu dir zurückkehren
werde ! Ich bin ja glücklich, überglücklich, es ist, als hätte
ich mir das Himmelreich erobert !"

Eicke öffnete die Verbindungstür und winkte die Kin¬
der herein. „Das ist eure neue Mama, " sagte er, „küßt
sie und seid immer artig und gehorsam, dann wird sie
euch sehr lieb haben ."

Vera stürzte sofort auf ihre Mutter zu, umarmte und
küßte sie mit der ihr eigenen Leidenschaftlichkeit, und Eu¬
genie fand kein Ende, ihr Töchterchen zu liebkosen und
zärtlich mit ihr zu flüstern. .. . „ _

Gundula stand dabei, erschreckt und zuruckgestoßen von
diesem stürmischen Auftritt . Man sah es ihr an , daß sie
kein Verlangen trug , in gleicher Weise gekost zu werden.

Dem Vater aber gab es einen Stich durchs Herz. Er
sah wie in einer Vision seinen Liebling immer so da¬
nebenstehen, darbend und zur Seite geschoben, während jene
im Glücke schwelgten. . , ,

Schweigend, in tiefer, schmerzlicher Wehmut legte er
den Arm um Gundels Schulter , neigte sich über sie und
küßte ihren goldigschimmernden Scheitel.

Da kam es Eugenie zum Bewußtsein , was sie verab-
säumt hatte . Sie wollte aber nicht, daß ihr neues Leben
mit einem Mißton begann . Sanft schob sie Vera von ihrem

^ ^ " V̂erzeih," bat sie, ihren Mann mit Augen ansehend, die
voll Tränen standen, „verzeih, daß ich soeben nur an Vera
dachte Aber" — ein erschütterndes Schluchzen rang sich
aus ihrer Brust — „ich habe um meine Kinder zuviel ge¬
litten zuviel ! Und nun das süße Körperchen in meinem
Arm zu halten , berauschte mich, ich hatte meine Umgebung
völlig vergessen." . ,

Sie zog nun Gundel herzlich zu sich heran , sie wußte
sich zu beherrschen und zu verstellen.

] ö  Was wünschst du dir vom Christkindchen?" sagte sie
kckmeickelnd. „vertraue es mir an, Gundel . damit ich es

sicher Blätter von dem Partikularismus in Deutschland
sagte Graf Hertling : Es ist wahr, daß ein gewisser
Partikularismus bei uns besteht. Der Deutsche ist m
gewissem Sinn ein Partikularlist , aber wenn jemand
daraufhin hinsichtlich der Zerstückelung Deutschlands
irgendwelche Hoffnungen hegt, so verkennt er ganz und
gar unsere Verhältnisse. Der Partikularismus in Deutsch¬
land hatte feit der Einigung und hat jetzt noch weniger
auch nur einen Schatten von zentrifugaler Kraft. In
solchem Sinn den deutschen Partikularismus zu erwähnen,
wie dies die Engländer tun , ist einfach lächerlich. Über-
Haupt hieraus können wir wieder einen Beweis erhalten,
wie wenig der Engländer von kontinentalen Dingen ver¬
steht. Sie haben keine Augen dafür und sehen alles
mit ihren jinsularen Auzen und von ihrem insularen
Standpunkt . Dieser Krieg wird die Engländer darauf
aufmerksam machen, daß sie unsere Verhältnisse nicht
kennen und daß es sehr empfehlenswert für sie wäre,
sich mit ihnen besser vertraut zu machen. Ich .wieder¬
hole, daß es lächerlich ist. von dem deutschen Partikula¬
rismus in so einem Ton zu sprechen, wie das bei der
feindlichen Presse der Fall ist. - Über die rlsaß lothringi¬
sche Frage sagte Graf Hertling : Die bayerische Regierung
sieht diese Frage nicht »on einem selbstsüchtigen Stand¬
punkt auS. Es muß dagegen protestiert werden, als
hätte die bayerische Regierung dem Reichskanzler ihre
Unterstützung unter der Bedingung zugefa,t , daß die
elsaß-lothringische Frage in dem angedeuteten Sinn ge¬
löst werden mühte. Die bayerische Regierung ist mit
dem Reichskanzler und mit den anderen Bandesstaaten
in vollständiger Übereinstimmung. ES ist ganz neu und
bisher unbekannt, daß über eine Teilung von Elsaß-
Lothringen eine Entscheidung getroffen worden wäre.

Amerikanischer Druck auf Holland.
Berlin,  22 . Mai . (zf.) In unterrichteten Kreisen

Hollands erwartet man , wie der „Kceuzzeitung" ge¬
schrieben wird, in kürzester Frist eine Note der amerika¬
nischen Regierung, die di« niederländische Regierung vor
die Wahl stellen werde: Abbruch aller Handelsbeziehungen
mit Deutschland oder Verweigerung jeder LebenSmittel-
zufuhr aus den Vereinigten Staaten . Wilsons Pläne
gehen dahin, die europäischen Neutralen, in erster Linie
Holland, daS über eine bereitstehend» und vortrefflich
ausgerüstete Armee von 300000 Mann verfüge, zum
Eingreifen in den Krieg an der Seite der Entente zu
zwingen.
Die Sozialiste « und die Stockholmer Konfereuz.

Basel,  21 . Mai . (zf.) Den „Basier Nachrichten"
wird aus Paris berichtet: Der Sozialistenverband de»
Seine-DepartemrntS beschäftigte sich gestern mit der
Wahl von Delegierten für die Tagung der Gesamtpartri,
die am 27. Mai stattfinden wird. Die Versammlung
war »on der Frage der Beteiligung an der Stockholmer
Konferenz beherrscht. Nach- längeren Debatten, in denen
für die Minderheit Longuet, Laval und MayöraS, für
die Mehrheit Sambat . Renaudel und Severac sprachen,
wurde der Antrag der Minderheit, die sich für die Be¬
teiligung an der Stockholmer Konferenz aussprach, mit
5341 Stimmen gegen den MehrhritSantrag , der gegen
die Beteiligung lautete, und auf den 4466 Stimmen
entfielen, «ngenommen. Die Zimmerwalder Gruppe
stimmte gesondert und vereinigte 790 Stimmen auf
sich. 270 Teilnehmer enthielten sich der Abstimmung.
Nach dieser Abstimmung werden die MehrheitSsozialisten
auf dem Parteitag mit sieben Mitgliedern, die Minder-
heittsozialisten mit acht Mitgliedern und die Zimmer¬
walder mit einem Delegierten Vertreten. Wie der
„Matin " berichtet, glaubt man, daß in letzter Stunde
noch eine V̂erständigung zwischen der Mehrheit und der
Minderheit möglich sein wird._

Mults.
Weilburg,  23 . Mai.

i  Das Eiserne Kreuz  wurde verliehen: Dem
Kanonier Josef Eckerth aus Mengerskirchen.

Obergefreite Karl Fink aus S cha d e ck.

beim Christkind bestellen kann. Alles, was du dir wünschest,
sollst du zu Weihnachten haben ." . . .. , .

Ach" entaegnete Gundel zutraulich, ,hr Lockenkopfchen
an Eugenies Brust schmiegend, „dann bitte daß es mir
meine Mama wiederbringt , meine eigene, liebe Mama,
ich habe immer so große Sehnsucht nach ihr."

' Eicke wandte . sich erschüttert ab, unfähig , seine schmerz,
licke Beweauna zu verbergen.

Eugenie aber strich lächelnd über die blonden Locken
der Kleinen. „Heine Mama ist im Himmel bei den Engeln,
Gundel , und sie kann niemals wieder zu dir kommen. Da
mußt du schon etwas anderes wünschen."

„Es geht wirklich nicht? Ich möchte meine Mama gar
zu gern wiederhaben, " äußerte Gundel.

„Ich will deine Mama sein," tröstete Eugenie.
„Eine Stiefmama !" rief Vera dazwischen, und indem sie

Gundel unsanft anstieß, fuhr sie mit dem grausamen Spott,
der Kindern zuweilen eigen ist, fort : „Nun hast du eine
Stiefmutter , siehst du wohl, und ich bekomme meine rechte
Mama , die mich heimlich auf den Schoß nimmt und ab-
küßt !"

Sie lachte, faßte ihre beiden Hände zusammen und
tanzte in der Stube herum , indem sie rief : „Meine
Mama , meine Mama ganz allein !"

Gundel sah ihr ruhig zu. Sie hatte für diese lauten
Aeußerungen kein Verständnis , aber ein ängstlicher Aus¬
druck war in ihrem rosigen Gesichtchen. Fragend schaute
sie Eugenie an.

„Höre nicht auf den kleinen Wildfang, " sagte diese
lächelnd, „du bist ein verständiges Kind und wirst deine
neue Mama auch liebhaben , nicht wahr ?"

Gundula nickte ganz ernsthaft, hob sich auf die Fuß¬
spitzen und küßte ihre zukünftige Stiefmutter . Dann schob
sich ihre kleine.Hand wieder in die ihres Vaters.

Er strich über ihren Scheitel und schickte dann ohne
weiteres beide Kinder hinaus.

Eugenie hatte inzwischen ihre Boa wieder umgelegt
and bot ihrem Manne abschiednehmend die Hand.

„Die Zeit wird dich trösten, Wilhelm, " sagte Eugenie in
welchem Ton , „und schon jetzt, sobald ich wieder bei dir

jj Herrn Dr . med. Scholl in Obertiefendr
der Charakter als „Smitätsrat " verliehen. >

fy  Einen erneuten Beweis vaterstädtischer
lichkeit hat Herr Bergwerksdirektor Carl M,
liefert, indem er wiederum dem „Roten Kreuz"
und der „Städt . Kriegsfürsorge" 1000 M.
hat. Der Dank so manches an dieser Spende t
ist ihm sicher.

O Testamente der Kriegsgefangenen,
wichtige Verordnung, die großes Interesse fiff
Kriegsgefangenen haben dürfte, ist imÄrmee-Veror
blatt Nr . 17 vom 3 t . März 1917, Seit » 169, W
veröffentlicht. Hiernach können Ttstamente und lê '
Vtrfügungen von den Kriegsgefangenen mit Hij
zwei Kameraden aufgestellt werden. Die bet
Paragraphen lauten ! Der öffentlichen Beglaubig
Unterschrift eines Deutschen, der sich als Kriegsgef
in feindlicher Gewalt befindet, steht eS gleich, w
wettere Kriegsgefangene schriftlich bezeugen, '
Unterschrift von dem durch sie Bezeichneten
Die Zeugen müflen deutsche Mlitärpers,nen sein
mindestens im Rang - einer Unteroffiziers stehen. *
Beweise der Echtheit einer solchen Urkunde gm"
schriftlicher, mit dem Dienstsiegel oder -stempelv
Zeugnis einer ausländischen Dienststelle, der dir
schriftSzrugen unterstehen. Die Bestimmung g
alle nach dem 1. August 1914 ausgenommeneno
richteten Urkunden der bezeichneten Art.

() Schont die Bcenneffelnl Bon vielen Se
erneut darauf hingewiesen worden, daß die NM
vorzügliches Gemüse ist und in jungem ZustaM.
als Viehfutter dienen kann. Demgegenüber sti
darauf aufmerksam gemacht, daß, d« der Pflanz?
infolge der ungünstigen Witterung im allgem«
Deutschland sehr zurückgeblieben ist, eine derartige
der jungen Neffeltriebe nicht empfehlenswert f
dadurch die spätere Ernte der N;fsel zwecks Vera"
als Kaserpflanze beeinträchtigt « erden würde. ?
eine große Anzahl wildwachsender Pflanzen,
gleicher Weise als Gemüse verwertet werden kö.an
z. B .: Schafgarbe.. Walderdbeeren, Bcombeertriebe
Die Brennesselfasern brauchen wir dringend für
Kriegswirtschaft.

fs Die Bezugsscheinpflicht für Seide — ein
der Interessenten. In gewinnsüchtiger Absicht
interessierte Geschäftskreise versucht, ihre Kunden
den Hinweis auf eine bevorstehende Bezugssche'
für Seide zu größeren Seideneinkäufen zu verleiten.̂
gleich mit der dadurch künstlich erzeugten starken
frage nach Seidenstoffen sind dann von den Ges
klugen die Preise unerhört und grundlos in dm
getrieben worden. Solches Grfchäftsgebahren {T
die Allgemeinheit zu Gunsten Einzelner. Die
bekleidungrstelle gibt deshalb zur Brruhigung
völkerung die Erklärung ab, daß sie nicht beatsi
Seide der Bezugsschetnxflicht zu unterstellen. Ei»
werden daraus entnehmen, daß es zwecklos ist,
den vielen Arten der Hamsterei noch die Seidenh
zu betreiben. Es wäre zu wünschen, daß die
rung allgemein zu der Einsicht käme, daß sie niE
Wort von interessierter Sette gleich für bareI
nimmt, weil sie durch solche unsinnigen und
legten Einkäufe lediglich den Absichten der ego
Preistreiber dient und ihren eigenen Geldbeutel |

x Am 1. Juni findet im Deutschen Reiche
ein« Viehzählung statt. Sie erstreckt sich aufPfer
Fohlen (ohne Militärpferde), Rindvieh (Kälber,
vieh, Bullen, Stiere, Ochsen, Milch- und Z
Schafe, Schweine und Ziegen nach Alter und £
sowie Kaninchen, Federvieh(Gänse, Enten, Hühner,
Hühner, Hähne und Kücken). Zählkarten wer
auSgegeben. E« wird ersucht, die Zähler bei
lung zu unterstützen. _ _

* Fräulein Milli Rosenboom  von Br
die seit beinahe zwei Jahren als Laborantin in
Kriegslazarett im Westen tätig ist, wurde die
Kreuz-Med«ille" verliehen.
orn, wirst ou weniger ichwer an schmerz und
kragen. Sorge nur , daß ich bald hier meinen
halten kann." Ä

„Es wird in wenigen Tagen geschehen̂" M
Eicke.

So schieden sie.
9. Kapitel.

Als Eugenie die Straße betrat , schneite es noch
Durch Schnee und Wetter hatte sie den Weg 3"

gemacht, und auch jetzt dachte sie nicht daran
Wagen zu nehmen . jjb

Aber sie schritt leichter aus als vor einer Stuno».
schwebend, wie ein kaum dem Kindesalter entwa
Mädchen. ^

Die ganze Welt schien ihr verändert , der Sa>NW
rosigen Gluten überhaucht zu sein. . ...

Oh, sie hatte ja nicht entfernt gehofft, in einer^
das zu erreichen ; fast schien es ihr des Glückes zu"
einmal zu sein.

Wie zaghaft und mit welch schwerem Herzen
zu Eicke gegangen ! Auf harte Vorwürfe und sa>
cückweisungen hatte sie sich gefaßt gemacht.
ja nur ein erster Versuch sein. Sie wollte Eickes
erforschen, um ihr ferneres Verhalten danach "
können. Eine ganze Auswahl von schauspielerischen
hatte sie in Bereitschaft, mit deren Hilfe sie Eines
stand zu überwinden hoffte. .

Und es war nichts dergleichen notwendig geâ S
seinen Widerstand zu brechen; ihre Tränen , ihrI
Aussehen, ihre eindringlichen Worte hatten ihn

Aber nun sollte auch alles anders , besser rve
Nachgiebigkeit ihn niemals reuen . Sie war ja
die unerfahrene , törichte Frau , welcher es WL
darum zu tun war , ihren Willen durchzusetzen; sie
Leidenszeit hinter sich, die ihr wie eine Schicksals
stets in Erinnerung bleiben würde.

Als Eugenie schon im Bette lag, lachte und "
noch vor sich hin in überflutender Seligkeit, E
ihr zumute , als schaukele sie auf hochgehenden

lief

scharf-



erm b a ch , 22 . Mai . Dem Leutnant und
führer Hermann H e s e r »on hier wurde da»
ruz erster Klasse verliehen.

«tilmünster,  22 . Mai . Die beiden Söhne
Wt Christian Schwarz  dahier wurden für
^ vor dem Feinde mit dem Eisernen Kreuze

et.
Aumenau,  22 . Mai . Gendarmerie -Wacht-
Söchtiz  dahier hat bei der Erretturn ; der
ftcil Müller vom Tode des Ertrinken - in der

E unerhebliche Dienste geleistet . Dies von Mut
zischlossenheit zeugende Verhalten bringt der Re-

mäsivent lodend zur öffentlichen Kenntnis,
rtzlar,  21 . Mai . Der Stand der KriegLküche
t Abgabe von 15 600 Literportionen im Monat
16800 Literportionen im F bruar , 18 000

' anen im März und 22000 Lllerportionen im
Diese merkliche Zunahme ist , wie bei den Schul¬
aus den Stand der Lebensmittelversorgung zu-
*nn . Der gesamte Besuch ist eigentlich als

ntlich gering zu bez ' ichnen , denn eine derzeitige
gäbe von noch nicht 850 Literportisnen an Er¬

läßt eine , an direkten Mangel grenzende
ttelknoppheit nicht erkennen,

ofh ei m , 21 . Mai . Im <Semeinde « ald wurde
«tag nachmittag der 45jährige Arbeiter Pankratius
;i aus Offenbach » on dem Forstaufseher Erb
"dein überrascht . Bei der Verfolgung stellte sich

teb plötzlich dem Förster und feuerte auf ihn
t aus einer Kugelbüchse ad , die jedoch fehl-

Hierauf schoß der Förster dem Kipphahn eine
ung ins Gesicht , die zwar erhebliche , aber nicht
hliche Verletzungen verursachten . Trotz der
floh der Wilddieb noch mehrere Kilometer weit
Zeilsheim , wo ihn seine Verfolger in einer

aufstöberten . Kipphahn wurde dem Höchster
esängnis zugesührt.

gkburg,  22 . Mai . In der Kunstfeuerwerk-
Sauer wurde durch eine Explosion ein Gebäude

ö Frauen starben an Verletzungen.
ugSburg,  22 . Mai . Zu der Fcuersbrunst
olfcam -Lampenfabrik Augsburg -Lechhausen A .-G.
ichten , daß von der ganzen Fabrik nur mehr

Rauerreste stehen . Die Fabrik beschäftigte 700
und Arbeiterinnen , die zum größten Teil jetzt

l«S sind . Die Ursache des Brandes ist bisher
t; doch wird ein Racheakt vermutet.

Danzig,  21 . Mai . (W . B . Auf der Weichsel
«rn ein Motocd »ot und ein Schlepper zusammen-
. Monden 15 Insassen des Motorbootes , welches
tranken zwei Kinder.
alzburg,  21 . Mai . In der Ortschaft Ober-
' Seekirchen brach heute nacht ein Brand aus,
dem herrschenden starken Wind rasch um sich griff
zum Nachmittag den ganzen Ort mit Ausnahme

auerei und des Postamts einäscherte . Bon Salz¬
igen 200 Mann zur Hilfeleistung ad.
rünn,  21 . Mai . (W . B .) Die Stadt Wischar»

einer verheerenden Feuersbrunst heimgesucht
Das Fe «er , das infolge Schadhaftigkeit des

in einem alten Hause entstand , verbreitete sich,
anartigen Sturm begünstigt , mit großerSchnellig-

kürzester Zeit fielen etwa 55 Häuser den
zum Opfer . Fünf Personen sind umgekommen.

einer neuerlichen Ausbreitung besteht bei
enden Sturm noch immer,

d a p e st , 22 . Mat . Gestern nachmittag brach
Zoes im Städtischen Krankenhaus Feuer aus.

« des herrschenden starken Windes sind ganze
ihen ein Raub der Flammen geworden.

Haag, 22 . Reuter meldet aus Atlanta in
U Im Handelsviertel ist Feuer au - gebrochen,
ch dm Wohnvierteln üderschluz . Etwa 100

fiuadrate dürfen vernichtet sein . Der Schaden be-
einige Millionen Dollar.

>eüer uno wreoer fanden pcy ihre Hände zusammen,
gelobte, gut zu sein.
nn sie sreilich der kleinen Gundel gedachte , kam ein

«lanz in ihre Augen ; aber auch dem fremden Kinde
. sie, gerecht zu werden.
Wo so schlief sie, von rosigen Träumen umflossen,

ein, und das Erwachen am nächsten Morgen war
vner und beglückender als das Einschlafen.

Weihnachtsfest kam.
Dienstboten , welche geglaubt hatten , daß in diesem

Weihnachten absolut „nichts los " sein werde , sahen
bnehm enttäuscht.
n merkte es kaum noch, daß der Tod hier vor

Monden ein schweres Opfer gefordert . Und wäre
Seele leise klagend durch die Räume geirrt , in
- alles zurückgelassen , was ihr lieb und wert , die
»er Abgeschiedenen wären übertönt worden durch
-l der Kinder , der sich so laut äußerte , wie es
'ras sanftem Regiment nicht üblich gewesen war.
n Eugenies strahlendes Lächeln mußte siegreich auch

en eines Schattens vertreiben,
blühte auf in ihrem eigenen Hause , in der Liebe

Kindern , die sie nun wieder in ihrer Obhut

hasteten frisch die Erinnerungen an ausgestan»
, ein tiefes Dankbarkeitsgefühl herrschte noch vor

. " b doch war ihr Sinn nicht mehr so zur Versöhn-
Eheigt, wie vor einigen Wochen ; sie sah in Klara
^ " gliche, die Störenfriedin , welche sie, die „recht-
vrau «, um alles gebracht , ihr auch das Herz des
Entwendet ; und sie begann die Tote zu hassen,
N das Kind , Klaras Ebenbild , in welchem Eicke
uebte Tote ehrte und vergötterte.
' i•  klug war sie geworden , die Frau mit dem

"6n ' "" " enhaften Sinn ; sie hatte es gelernt , dem
gleichmäßig freundliches Gesicht zu zeigen , auf

»Ür Eigenheiten bereitwillig einzugehen . Den
jachen ihr diese List einbrachte , lernte sie als»

aber in Eickes Gegenwart gewaltsam zurückge-
»eimlich in ihr fortgärte und rebellierte , da«

Alllllei.
ßine kostß «re Erinnerung an das gesegnete Krnte-

zahr 1817 . Im Winter 1816 und Frühjahr de» Jahre»
1817 herrschte in ganz Deutschland Teuerung und Not,
und zwar infolge der ziemlich allgemeinen Mißernte deS
Jahres 1816 . Aus jmer traurigen Zeit Hit sich eine
beträchtliche Anzahl von Denkmünzen , vrottafeln und
gedruckte Verzeichnisse der Lebens mittelpreise erhalten , die
erkennen lassen , daß der Notstand ein außerordentlich
großer war . Umso freudiger begrüßt wurde darum die
neu » Ernte 1817 , die oller Sorge ein Ende machte . An
diese glückliche Zeit erinnert ein Gedenkblatt , dar als
besonders wertvolles und inter . ffantes Andenken ange¬
sehen » erden muß und da » augenblicklich in Wies¬
baden  im Schaufenster der Buchhandlung Moritz und
Münzei in der Wilhelmstraße zu sehen ist . Da - Gedenk¬
blatt enthält zwei in einem Haldkranz »erschlungene
wirkliche  Kornähren au » dem Jahre 1817 , die am
Stiel von einer grün -seidenen Schleife zusammengehalten
»erden . Das Kränzchen schließt oben mit der Inschrift:
„Zur dankbaren Erinnerung der Güte Gottes , » eiche
der allgemeinen unerhörtm Teuerung durch eine ge¬
segnete Ernte ein Ziel setzte, im Jahre 1817 " . Inner¬
halb des Kranze - steht:

Herr gib uns täglich Brod
Au » Gnaden immerdar!
Vor Mangel , theurer Zeit
Uns vernerhin bewahr.

Lobe den Herrn , der dein Leben » am Verderben errettet.
Diese Teuerung erstreckte sich über den größten Teil von
Europa . Für die deutschen Staaten » urde viel russi¬
sche- Getreide aufgekauft . Der Scheffel stieg bi » auf 46
und 48 Gulden , das Simri Haber kostete 2 fl . 40 kr.,
1 Simri Gersten 9 fl , 1 Simri Kartoffeln 3 fl . 30 kr.,
1 Kreuzer -Weck wog 1 Loth . V ele Arme affen Gra » und
Holzbrod . — Der B sitze- dieser Seltenheit hat Post¬
karten Herstellen lassen , dre das Gedeukblatt treu « ieder-
geben und die bei der Firma Moritz und Münzel in
Wiesbaden zu haben sind.

MeWt.
Ftir die unter dieser Rubrik befindlichen Artikel übernimmt die Schrift¬

leitung keine Verantwortung.

In Nr . 116 des „Weilburger Anzeigers " befindet
sich ein „Eingesandt " folgenden Inhalts : „Er sind hier
in der Stadt siele Bewohner , die ihren eigenen Garten
haben ; es sind aber auch viele Bewohner , die keinen
Garten haben , also darauf angewiesen sind , sich ihren
Gemüse - und Obstbedarf zu kaufen und oft nicht » iffen
wo her , während jeder Gartenbesitzer » ohl von dem
einen oder anderen Erzeugnis abgeben könnte . Wie wäre
es , » enn von dem Obst - und Gartenbauverein eine

entrale eingerichtet würde , wo jeder Gartenbesitzer seine
eberschüsse hinlieferte und jeder Verbraucher sich hin¬

wenden könnte , um ohne die viele Mühe dar Gewünschte
zu erreichen . Dann käme nichts um und der Allgemein¬
heit würde viel geholfen ."

Auf »orstehendes „Eingesandt " , folgende Erwiderung:
„Die Anre »urig ist sehr lobenswert und wird auch wohl
sehr »iel Beifall gefunden haben , um , wie Einsender
erwähnt , „ ohne die viele Mühe da « Gewünschte zu er¬
reichen " . Aber wie denkt sich Linsender diese Sammel¬
stelle ? Zu einer Sammelstelle gehört auch ein Sammler,
dann ein paffender Raum , wo Salate , Gemüse , Obst rc.
aufbewahrt und pfleglich behandelt werden , damit es
nicht , wie dies so oft bei diesen Sammlungen geschieht,
verdirbt , später auf den Dunahaufen geworfen » ird und
der Erzeuger um seine Ware ^kommt . Ich glaube , daß
der Obst - und Gartenbauverein dem Einsender sehr
dankbar wäre , wenn er diese Sammelstelle übernehmen
und dafür sorgen würde , daß jedermann „ohne viele
Mühe " das Gewünschte erhalten könnte . Dann bemerkt
Einsender auch , daß die Bewohner , die keinen Garten
haben , darauf angewiesen sind , sich ihren Bedarf zu

wandte sich,' sobald der Hausherr nicht daheim war , gegen
Gundula.

Noch war eine Schranke vorhanden , welche der Willkür
und zügellosem Groll nicht erlaubte , hervorzubrechen und
das unglückliche Kind zu überfluten , die Frau hatte noch
nicht wieder festen Fuß gefaßt im Hause , und sie hatte
Eicke respektieren , ja fürchten gelernt . Wenn aber die Ge¬
wöhnung an das Wohlleben und das Uebergewicht,
welches sie mit Hilfe ihrer Klugheit langsam über ihren
Mann zu erringen hoffte , eines Tages jede Beherrschung
überflüssig machte , dann mutzte das mutterlose Kind erst
zu bedauern sein.

In Eickes Absicht hatte es gelegen , dies Weihnachtsfest
ohne Feier vorübergehen zu lassen . Die Dienstboten sollten
reichliche Geldgeschenke erhalten , im übrigen aber das
Fest der Einkehr , dem stillen Gedenken an die geliebte Tote
gewidmet sein.

Davon wollte aber Eugenie nichts wissen, weil eine
solche Uebergehung der Christfeier all ihre Pläne umstieß.
Gerade Weihnachten wollte sie einen kleinen Kreis hoch¬
stehender , tonangebender Menschen um sich versammeln,
sich offiziell in die Gesellschaft wieder einführen , zu der sie
als Bankiersgattin gehörte.

Sie hütete sich jedoch, hiervon etwas zu äußern . Die
Kinder waren ihr Mittel zum Zweck.

Man dürfe doch den Kleinen die Weihnachtsfreude nicht
rauben , sie plauderten von nichts anderem mehr als vom
heiligen Christ , sähen schon in ihren Träumen das geputzte
Bäumchen vor sich und hätten bereits lange Wunschzettel
geschrieben.

Eickes gütiger Sinn gab nach . Er spendete eine be¬
deutende Summe und überließ die Verwendung derselben
ganz seiner Frau . Rur um die eine Rücksichtnahme , ihn
möglichst wenig von den glänzenden Vorbereitungen sehen
zu lassen , bat er noch.

Was konnte der Frau willkommener sein als dieser
Wunsch ! Durfte sie nun doch ihre beiden Lieblinge mit
reizenden Geschenken überschütten ! Sie wählte und kaufte,
und nichts war ihr zu kostspielig, glaubte -sie. ihren Kindern
noch eine besondere Freude damit zu bereiten.

kaufen und nicht wüßten woher . Es gibt hier vier
Gärtner , welche Gemüse bauen , und zwei Gemüsehändler,
die nach Möglichkeit dafür sorgen , daß Obst und Gemüse
zu haben ist ; ebenso sorgt unsere stäbtische Behörde
dafür . Auch finden im Herbst Obst - und Gemüsemärkte
so» ie städtische Obstoerkäufe statt , wo jedem Einwohner
Gelegenheit geboten ist , sich „vhnegroßeMühe"
seinen Bedarf zu decken.

R . Sonnewald , Obst- und Gemüsehändler.

Lette Mkl«e».
Berlin,  22 . Mai , abends . (W . B . Amtlich .)

Von den Fronten sind wesentliche Ereignisse nicht ge¬
meldet.

Berlin,  23 . Mai . (W . B . Amtlich .) Nnssre U-
Boote im Mittelmeer haben von neuem eine größere
Anzahl von Dampfern und Seglern mit einem Gesamt-
tonnen -Gehalt von 53 000 Br .-R .-T . versenkt . Hierunter
befanden sich der englische Truppentransportdampser
„Transylvania " ( 14 315 Tonnen ), der sich in Zerstörer¬
geleit befand , ein unbekannter vollbeladener englischer
3000 Tonnen -Dampfer , auf dem Wege nach Italien,
ein unbekannter englischer Dampfer von etwa 5500
Tonnen mit demselben Ziel , ferner die italienischen be¬
waffneten Dampfer „Alessandria " (8008 Tonnen ) mit
11000 Tonnen Weizen für Italien und „Ferrara"
(3172 Tonnen ), Wahrscheinlich mit Munition , sowie der
englische bewaffnete Dampfer „Karenga " (4665 Tonnen)
auf der Fahrt » on Neapel nach Port Said . —
Neue U-Boot Erfolge im Atlantischen Ozean und in
der Nordsee . 4 Dampfer und 5 Segler mit 17 200 t:
Unter den versenkten Schiffen befanden sich unter andern
der englische Dampfer „Adansy " (3644 T .) mit Lebens¬
mittel nach England , englischer Segler mit Holz nach
England . 2 russische Segler mit Kohlen von England
und Salpeter nach Frankreich und ein unbekannter
englischer Dampfer , der aus einem Geleitzuge herausge-
schoffen wurde.

Berlin,  22 . Mai . (W . B .) Die eigenen und die
feindlichen Flieger waren gestern an den Hauptkampf¬
fronten außerordentlich tätig . In der Champagne ent-
wickelten sich in Verbindung mit den neüen französischen
Angriffen wahre Luftschlachten . Nachdem gegen mittag
ein einheitlich angelegter Erkundungsvorstoß starker
feindlicher Geschwader abgeschlagen war , faßte der
Gegner nachmittags eine gewaltige Menge von Jagd¬
flugzeugen zusammen und warf sie gleichzeitig mit
einem Angriff auf der Erde in den Kampf . Unsere
Flieger traten den feindlichen in geschlossenen Ge¬
schwadern ' entgegen und drängten sie nach einem harten
Ringen über die Linie zurück . Der Gegner büßte 14
Flugzeuge ein . Dabei schoß der Oberleutnant Ritter
»on Tusche ! seinen 12 . Gegner ab . Außerdem verlor
der Gegner auf dem Balkan ein Flugzeug . Lager und
TruppenunterkünftehinterdenHauptschlachtfrontenwurden
in zahlreichen Angriffen mit Bomben belegt.

Basel.  23 . Mai . (T . U .) Die Mflitärkütiker der
Schweizer Blätter meinen , man dürfe die italienischen
Verluste der Jsonzoschlacht nach vorsichtiger Berechnung
in den bisherigen 8 Tagen des Kampfes mit über
100000 Mann beziffern , was e‘nn ’7 , aller an der
Schlacht beteiligten italienischen Truppen bedeutet.

Wien.  23 . Mai (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart vom 22 . Mai.

Hestkicher und Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Lage unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der Feind am Jsonzo sah sich gestern gezwungen,

nach siebentägigen , ergebnislosen Kämpfen seiner Jnfan-

So glücklich war sie nie zuvor gewesen . Sie blühte
förmlich auf , erschien um viele Jahre verjüngt.

Schemenartig tauchten zuweilen die einzelnen Vor¬
kommnisse der letztoerflossenen Jahre vor ihr auf . Dann
schoß eine heiße Glutwelle durch ihren Körper , und ein
Rausch erfaßte sie. Dann hatte Gundula einen guten Tag;
denn die Stiefmutter war weniger kurz und hart gegen
sie. Die heimliche , kaum eingestandene Furcht vor der
Strafe des Schicksals , wenn sie hart und lieblos gegen
das Kind war , rüttelte dann an ihr , aber wie rasch gingen
solche Anwandlungen vorüber!

Eicke paßte jetzt weniger denn je in den glänzenden
Rahmen der Häuslichkeit , wie Eugenie ihn liebte und be¬
anspruchte.

Er war zufrieden mit der letzten Wendung , die sein
Geschick genommen , froh in dem 'Gedanken , daß Eugenie
hier als Hausfrau waltete und die Verantwortung für
den Haushalt von seinen Schultern genommen hatte.
C ; Daß sie an seine Person keine Ansprüche erhob , dankte
er ihr im stillen noch ganz besonders , war freigebig , lieb
und aufmerksam . Am wohlsten aber fühlte er sich in der
Einsamkeit seines Zimmers , und sobald er , ohne Eugenie
zu verletzen , sich dorthin zurückziehen konnte , geschah es.

Gundula pflegte ihm nachzuschleichen ; für sie war in
Papas Stube eine Spielecke hergerichtet , wo sie ungestört
ihr kindliches Wesen treiben konnte.

Eugenie war freilich jedesmal pikiert , wenn sie den
Gatten und die Stieftochter dort beisammen wußte , aber
zu sagen wagte sie nichts . Sie hatte es gelernt , sich zu
beherrschen und mit bestimmten Tatsachen abzufinden.

Für Eicke und sein Töchterchen aber waren es unver¬
geßlich schöne Stunden , wo sie ungestört von der toten
Mama plaudern , der glücklichen Zeiten gedenken durften,
wo die Mama noch bei ihnen gewesen war.

Was Eugenie noch besonders rastlos machte , war die
Sehnsucht nach ihrem Jungen . ' Sie hatte ihn nun noch nicht
wiedergesehen , und Eicke hatte gewünscht , daß es bei einer
oberflächlichen brieflichen Mitteilung bezüglich seiner Wieder-
verbeiratuno bleibe . (F ^ tzung folgt.
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erie Ruhe zu gewähren . Nur östlich von Görz unter-
zi ahmen die Italiener einen Vorstoß , der aboewiesen
wurde . Unsere Sturmpatrouillen holten in dieser Gegend
einen Offizier ukid 36 Mann und ein Maschinengewehr
aus den feindlichen Gräben . Auf der Karsthochfläche
kam es zeitweilig zu starker Artillerietätigkeit . Kärnten
und Tirol unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Wien,  23 . Mai . (W . B .) Aus dem Kriegspreffe-
quartier wird vom 22. abends gemeldet : Bon der Jfonzo-
Armee auch heute bisher keine Kämpfe gemeldet.

Amsterdam,  22 . Mai . (W . B . Nichtamtlich .)
„Central News " erfahren von ihrem Korrespondenten
aus Philadelphia , daß dort eine große Kundgebung
gegen den Krieg stattfand . Es bildete sich ein Werbe-
Äusschuß , der die Kundgebungen im stanzen Lande fort¬
setzen will . Sie richteten sich in der Hauptsache gegen
den Regierungsbeschluß , amerikanische Truppen nach
Europa zu senden.

Kopenhagen,  22 . Mai . (W . B .) „Berlingske
Tidende " meldet aus Haparanda : In Finland herrscht
vollkommene Anarchie . In Helsingfors , Abo und Raumo
besteht vollständige Auflösung . Infolge der Verab¬
schiedung einiger Vorgesetzten befindet sich die Feuerwehr
in Helsingfors seit Mittwoch im Ausstande . Die Macht
in der finnischen Hauptstadt hat ein Arbeiter , der früher
dem Vorstande einer Fachvereinigung angehörte . In
Abo beabsichtigt die freiwillige Feuerwehr in den Aus¬
stand zu treten . In Raumo droht der allgemeine Aus¬
stand zu vollständiger Anarchie zu führen . Aller Verkehr
ist eingestellt . Die Ferngespräche stehen unter strenger
Zensur . Die gesamte Feuerwehr ist ausständig ; sie er¬
klärte nur bei Bränden in Arbeiterwohnungen helfen
zu wollen . Die Arbeiter beschlossen, an die jetzige Stadt¬
verwaltung keine Steuern zu zahlen . — Einige Sozialisten-
blätter verurteilen streng den allgemeinen Nussland und
machen darauf aufmerksam , daß die Sozialdemokraten
die Macht hätten , auf dem gesetzlichen Wege das all¬
gemeine Gemeindewahlrecht einzuführen , was auch in
naher Zukunft geschehe. Auch die Feldarbeiter Finlands
haben in weitestem Maße die Arbeit niedergelegt.

K o n st a n t i n o p e l , 22. Mai . (W . B .) General¬
slabsbericht vom 21. Mai . Kaukasusfront : Auf dem
linken Flügel das übliche wirkungslose Artilleriefeuer.
Bei der gestern gemeldeten feindlichen Beschießung Mer-
sinas ist außer der großen englischen Ölfabrik , welche
in Trümmer geschossen wurde , keine Gebäude beschädigt
worden . Die Rebellen , »erführt durch gesinnungslose,
für Geld käufliche Verräter , haben den Engländern er¬
laubt , den bisher von keiner Fremden Fuß betretenen
heiligen Boden des Hedschas zu betreten . Alle Angriffe
dieser Rebellen auf die Hedschas-Bahn wurden jedesmal
mit großen Verlusten für die Aufrührer abgeschlagen.

MW StftmiMiRin in AM Mm.
Heute Mittwoch abend 8 Uhr, geben wir in der

Metzgerei von Chr . Kremer

Wurstsupp e
an hiesige Einwohner ab und zwar Warenbezugskarte
Nr . 651 bis 700.

Die Abgabe erfolgt nur gegen Vorlage der Waren
bezugSkarten.

Weilbirrg,  den 23. Mai 1917.
Der Magistrat . Fleischverteilungsstelle.

Die Holzversteigerung vom 15. d. Mts . im „Gäns
berg " und „Harnisch " wird genehmigt.

Weilburg,  den 23. Mai 1917.
Der Magistrat.

A«Mtkn im Feldem Nachtzeit.
Nach der Regierungs -Polizeioerordnung vom 6. 5.

1882 soll zur Nachtzeit das Feld allenthalben geschlossen
sein und zwar:

1. Vom 1. Mai bis Ende August von abends 9
bis morgens 3 Uhr,

2 vom 1. September bis Ende Oktober von abends
8 bis morgens 4 Uhr.

Wer in dieser Zeit außerhalb der öffentlichen Straßen
und Feldwege auf einem offenen Grundstücke sich auf¬
hält , ohne daß dazu von der Ortspolizeibehörde eine
Ausnahme ausdrücklich gestattet ist. wird mit Geldstrafe
bis zu 10 Mark im Unvermögensfalle mit Haft bis zu
3 Tagen bestraft.

Auf die im übrigen innerhalb der gesetzlichen Grenzen
sich haltende Ausübung der Jagd und Fischerei, sowie
auf das Polizei -Aufsichtsperfonal findet die obige Straf¬
bestimmung keine Anwendung.

Weilburg,  den 16 Mai 1917.
Die Polizeiverwaltung.

Zur Zeit erscheinen wieder die Kohlweißling-
Schmetterlinge , deren Unschädlichmachung für die
Landwirte , Gärtner und Gartenbesitzer von großer Be¬
deutung ist. Wir zahlen von jetzt ab während der
nächsten drei Wocheil je nach der Häufigkeit des Auf¬
tretens für ein Weibchen des großen und kleinen Kohl¬
weißlings den Betrog bis zu 3 Pfg . Die gefangenen
Schmetterlinge können im Stadtbüro (Zimmer 4) ab¬
geliefert werden . Der Schmetterling ist weiß, die Vorder¬
flügelspitzen der Ober feite, sowie ein kleiner Fleck am
Vorderrande der Hinrerflügel tiesdunkel schwarz-braun
gefärbt . Drei Flecken von derselben Farbe finden sich
auf den Vorderflügeln des Weibchens . Die Rückseite
der Hinterflügel ist bei beiden Geschlechtern graugelb
gestäubt . Um zahlreiche Ablieferung der letzteren wird
gebeten.

Weilburg , den 19. Mai 1917.
Der Magistrat.

AeslellMW lml des„Mimt Isoeölatt"
lAnzm« Im Weilim uni llummi)

für den Monat Juni

bxxxxxxxxj

werden von den Postanstalten und Landbriesträgern,
sowie von unseren Trägern in Ahausen , Mendorf,
Altenkirchen, Aumenau , Aulenhausen , Blessenbach, Cubach,
Dietenhausen , Drommershausen , Edelsberg , Elkerhausen,
Freienfels , Gaudernbach , Gräveneck, Hasselbach, Heckholz¬
hausen , Hirschhausen , Kirschhofen, Laubus -Eschbach, Löhn¬
berg, Lützendorf, Merenberg , Möttau , Niedershausen,
Odersbach , Philippstein , Seelbach , Selters , Waldhausen,
Weinbach , Weilmünster , Wirbelau und Weilburg stets
entgegengenommen . Die Expedition.

Nächsten Samstag , den 26.
d. M ., bleiben unsere Geschäfts¬
räume geschlossen.

Weilburg , 23 . Mai 1917.
Hermann Herz.
Kreissparkaffe.
Landesbankstelle.
Vorschutzverein.

♦♦♦♦♦♦ ♦ ♦♦♦♦♦♦

bei Herrn Metzgerrncister Würz,  Bahnhofstraße.
Albert Schwarz.

fitoriJiM®
der heutigen Marktlage entsprechend ausgewählte

1« tt Gerichte
von Johanna Degen.

Preis 3 « Pfg.

praktische Göstverwertung
ohne Zucker

nebst einem Anhang über das Dörren und die
Verwendung von Abfällen

Preis 25 Pfg.
empfiehlt

K. Zipprr's Buchhandlung. G. m. b. K.

Dauernde Spionengefahr!

Rmilstkili's Krirgskartkn
vom

(1 : 150000 ) Preis 1 Mk.

Kllvenflkin's Karte des denlfchen Sperrgebiets für

Preis 6tt Pfg.
Kaveustem's Wegemarbiernligskartk für den Tamms

und den südliche» Westerwald.
Preis 1.5« Mt.

Ravenstein'- Spepallrarte vom Reg.-Ke;. Wiesbaden.
Preis 3 Mk.

Ravenstein's Provinz Hesten-Rassan. Preis i5v Mk.
Offizieller Führer durch den Taunus, herausgegeben

vom Taunusklub.
Preis 2.5« Mk.

vorrätig in

Buchhandlung K. Zipper, H. m. ö. K.

Ullstein-
P«IMit:

KritM

Verkaufe ; morgen Donnerstag früh von 8 Uhr an

echte Haimo. Schmink

Hilft StaitnfM-Smi

Wu W:

mi  MM -? euWjMen».

Si| ni SkMiml: | j
StaRjtifci. H Sie 8ioit ml

Wnd Staunte!: ff «»dich8-tgchi:
WMK «,. 8 ril Wim,

Sty«)Sfsmrsnatt: ff Ltdmz
aitiitjilttatilti)

g h  J| . 'Bttfltr:
JUrirttn>»fm. | | Sou Statut mj jt

llilii in diemft.

Ter Weser. | | Phil. Mkvzkl: j
Thes Arbou: II M Mtl nßchq

Ter belsßerte Icmpct. 8 |:
empfiehlt

BuchhandlungK. Zip, er, G. m b.

«xxxxxxxxxxxxxx:
Aufforderung.

Zur Ordnung des Nachlasses der Verstorbeneni
Auguste Schneider zu Wülburg wird höflechst
sämtliche Ausstände derselben bis zum 26 . M «8
an Krau Margarete Schneider in Weilburg,!
stadt Nr . 12, begleichen zu wollen . Ebenso »itbj
Einreichung sämtlicher Rechnungen für dieselbe ebS^
zum vorgenannten Termine gebeten.

Aelteate , grltte , verbreitetst « Firma Deutschland «.
-Höchste Ariegsvorzugspreise.

i
Original SchneNaana-Nahmasctiini!Sr*«;
Neueste Haushaliunqs-Nähmaschinefür Schneiderei.W
neuesten Neuerungen. Zum Sltcken undLt-s-rant der Pott, Spar-, Deutfchen Vfamten-Bcreine und deS brutschen voll»Rinaichifs-Bobbin NSHmaschinen«»»
Mr 125  M . Illustrierte Pretslifte gratU und stern

Berllntr NlhmauhlnenCrosifirm«
w. Berlin , 8inirnkt »ase

Meidet öffentliche Gespräche über militärische
und wirtschaftliche Dinge!

FürsorgertelMe
für Kriegs -Hinterbliebene-

Zur Beerdigung unseres Kameraden, H
Kaufmann Pater Schwing , tritt der |

Verein am Donnerstag , den 24 . ds . 31ts.,
nachmittags 31/. Uhr, vor dem Friedhofe an.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
der Vorstand.

Beim , Kreisavisschuss des Oberlahnk
ist eine Fürsorgestelle für Witwen , Wal
und sonstige bedürftige Hinterbliebene
gefallenen Kriegern eingerichtet wo
Sprechet . : Donnerstags jeder Woche
9 —12 Uhr vorm , im Kreishaus 1, Zimmer 0'

Ein Waggon

Sinn
Braves , fleißiges

MäSche'
gesucht. M .

Limburgerstrg

i.einfacher ssolider Ausführung
eingetroffen.

A. Thilo liachf.
* Inh . A . Dittert.

Sängern; M»
sucht Stellung in
Hause . Zu erfragen « ■
Geschäftsst . unter 1^

FnIchmkllrendeJikSk
wird zu kaufen gesucht.
Zu erfrag , in d. Exp , u . 1490.

}m  SkMß
gepr-

Berta Kahn , Lanogaffe ll.
Feder fürM

Dievjtbülher
Arbritsblllher

für Minderjährige
# . Zipper , G. m. b. A.

gut imprägniert,
Tafeln zu 3 '/,—
Millim . dick u . etwa
Zentim . groß . 6- ^
Sohlen , das Pfd . 0
per Nachn.
Mk. 12.25 frei ^
Verpackung.

Ein älteres , kräftiges

Mädchen
gesucht.

Härtaerei Jacovs.

Hmr Lilllier.Heidesi

Hering«
empfiehlt rW. Baurl *"
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